
Anzergov̂.öMmnsauIRMNMuAeÄrM-DNBheinurvAnzeiyeV
Dienstags , Donnerstags , Samstags (mit illustr . Beilage ) Druck u.

- Verlag sowie verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach,
Flörsheim a. M., Schulstraße . Telefon Nr . 59. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt.

WzeiWw"
Raum 30 Pfg.

kosten die (»gespaltene Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,aus¬
wärts 15 Pfennig Reklamen die 6gefpaltene Colonelzeile oder deren I

Pfg . Der Bezugspreis beträgt 1.— Rm. Bei Postbezug 1.50 Rm.H

Donnerstag , den 24. Juni 1926 30. Jahrgang

Mettes vom Tage.
Ser Reichstag erledigte in dritter Beratung die Novelle

. .." chsknappschaftsgesetz. Der Gesetzentwurf wurde in
Icher Abstimmung mit 320 gegen 58 Stimmen bei acht

^Haltungen angenommen.
Reichstag teilte Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns

U - )ur  geltenden Vorschriften über die Erwerbs-
ftterif*®6 1)511 Sommer hinaus in Kraft bleiben sollen.
^ eiende Gesetzentwürfe lägen dem Kabinett bereits vor und

b> den nächsten Tagen dem Reichstag zugehen.
®er interfraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien

rffk'  Flages hielt eine Sitzung ab, in der er davon Kenntnis
fc die Verhandlungen des Reichskanzlers mit de»

^wnalen und den Sozialdemokraten in der Frage der
nmWf.. Mündung zu keinem Ergebnis geführt haben.

Hm 11°lnem schlesische» Dorfe wurde ein 13jährigcs Mädchen
Uul> 17jährigcr junger Mann schwer verletzt auf-
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Rahnten der militärischen Untcrkommission der Vor-

^ >°ei, Abrüstungskonferenz verhandeln in diesen Tagen nur
.Einen englischen Antrag eingesetzten drei Unterkomitecs

1121̂ Hfe ' Sec- und Luftstreitkräfte . Eine Vollsitzung der Untcr-
^dik W erst für Mitte nächster Woche vorgesehen. Darauf
^ Kommission ihre Arbeiten für drei Wochen unterbrechen.

^ili»? 15 luxemburgische Regierung hat der Großhcrzogin ihre
f) W]l . überreicht.

Zahl der Arbeitslosen in England betrug am
l 629 ggv, das sind 26 781 mehr als in der Vorwoche

->3g „txhx als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
V J? !c uus Washington gemeldet wird, befindet sich der

ichskanzler Cuno seit Samstag in Amerika, um mit
der Bereinigte » Staaten in Washington über die

l»cs deutschen Eigentums zu verhandeln.

^llkenzoll und Siedlmgspoltiik.
^It^ .dbn interessierter landwirtschaftlicher Seite mit-
^ill, sst es augenblicklich nicht möglich, die etwa
le °?en Schweine, die wir heute in Deutschland haben,
Äalr zu mästen. Dies hätte zur Voraussetzung, daß

Futtermittel in ausreichenden Mengen und zu
\ jjp'J Preisen aus inländischer Produktion überall im
^ »Zŝ chaffbar wären. Hierfür fehlen jedoch zur Zeit alle

Mvst
- vis
siit Mten .^ Experimente sind nicht am Platze, 4veil es

. Aus diesem Grunde können Viehwirtschaft
Asch, ^Wirtschaft der mittleren und kleineren Betriebe in
Wki,"hd bis auf weiteres auf billigen Futtergerstenzvll

"'s Deutschland heute darum handelt, die Vorkriegshöhe
sibejsi^ wejnebestandes möglichst bald wieder zu erreichen.

dg, !!"^ tt cs sich keineswegs um die Mastrente allein.
'(* r lt>enn  Schweinemast mit hochwertigen Eiwciß-
Jk  A ellt . betrieben wird , ergibt sie Schweincdung von
Dvlß ^ ütät , wie er für die mageren Böden in Schles-
^ ist"' H""uover, Oldenburg, Mecklenburg usw. nnent--

billiger Futtergerste bleibt bis auf weiteres in
i3le  billigste Beschaffung von Eiweißfuttermitteln

fij/^ fge Schweinemast. Die Wirkung guten Schwciue-
dK fjj,. Verbesserung von Wiesen und Weiden und da-
b J°IaLst te  Intensivierung der Milchwirtschaft ergibt sich

pUbs 11 Zahlen einer größeren Meierei: 1913/14 bei
J dxx Schweinemast und bei fast gleichgebliebener

Tageslieferuug in Milch: bis 30 000 Liter;
lö700 Liter ; 1922 bereits wieder 17 500 Liter,

stzst(g y. lrt foIgc hoher Gerstenpreise und hierdurch vermin-
^l'X̂ ^ veineniast nur 16 800 Liter. Billiger Futtcr-

l^^dert auch das kleinbäuerliche Siedlungswesen,
ii ^ ii». sozialer Siedlnngspolitik ist ihre ökonomische
Ä , sän8- Die leichten Böden der Lüneburger Heide

miî 'stelhövede usw.) haben vor 1914 gezeigt, was' aus.
, l'ttiüf1rj* in  Verbindung mit Spargelzucht und sonstigem

mit jy 11 wirtschaftlich herausgeholt werden kann.

4<

t¥ ]'

iZltctm5.innerdeutsche Siedlnngspolitik kommt es heute
V >i Zf̂ ie daraus an, leichte deutsche Sandböden durch

md d s l̂lerstenzoll rentabel zu machen. Je eher dies
PV*Wh m..e^er  können bereits vorhandene Kleinbetriebe
Zilly. , Böden gehalten und neue angesiedelt werden,
ßvmtik Milchwirtschaft, des Gemüsebaues, der Sied-
U Ächjs können nur unter Berücksichtigungder bercch-
'-st-i- urfuisse weitester an diesen Problemen interessierterKii„" >" 9ie weitester

8eIöft werden.

Sl  Steuervvrallszahlungen.
Körperschasts- und Umsatzsteuer.

^Erlin gemeldet wird, wurden sämtliche deutschen
Nschystn"ugcwiesen, die Einkommenstcuerbescheide und
MPtZ ^ ^ Erbescheidc möglichst bis zum Julivoraus-

Mn zuzustellen. Be: Nachempfang des Steuer-
ed? fteiipv" 1)10 Pst 'chkMu Vorauszahlungen auf Em-
X, ' U,,Z.Knd Körperschaststeucr nicht mehr selbst zu be-

die Abgabe von Voranmeldungen für Ein-

Die Vorauszahlungen sind nach dem Steuerbescheid zu
entrichten. Um Zweifel darüber auszuschließen, ob dies auch
für Steuerpflichtige gilt, die den Steuerbescheid vom 10. bis
17. Juli — also innerhalb der Schonfrist — erhalten, wurde
>ic Schonfrist allgemein bis zum 24. Juli verlängert. Wer
bis zum 17. Juli einschließlich einen Steuerbescheid erhalten
hat, hat die Vorauszahlungen auf Einkommensteuer und
Körperschaststeucr ebenfalls nach dem Steuerbescheid zu
mtrichten.

Steuerpflichtige, die bis zum 17. Juli einen Einkommen-
jteuerbcscheid und Körperschaftsteuerbescheid noch nicht erhal¬
len haben, müssen die Vorauszahlungen nach der zweiten
Steuernotverordnung und dem Steuerüberleitungsgesetz — in
der Regel also nach Betriebseinnahmen, Umsatz oder Ver¬
mögen — leisten. Hierbei gelten die bisherigen Anordnungen
weiter. So können insbesondere buchführende Gewerbetreibende
denen bis 17. Juli ein Steuerbescheidnoch nicht zugestellt ist,
die für den 10. Juli zu leistende Vorauszahlung vorläufig in
Höhe eines Viertels des Betrages entrichten, der sich nach der
beim Finanzamt abgegebenen Steuererklärung als Steuerschuld
ergibt. Führt die Veranlagung zu einer höheren Steuerschuld,
so ist der Unterschiedsbetragzwischen der geleisteten Voraus¬
zahlung und der sich nach dem Steuerbescheid ergebenden
Vorauszahlung innerhalb eines Monats nach Zustellung des
Steuerbescheidsnachzuzahlen. Die Verlängerung der Schon¬
frist gilt im Interesse des Steuerpflichtigen diesmal ausnahms¬
weise auch für die Umsatzsteuer.

Zur Mstena-fin-ung.
Abänderungsanträge der Sozialdemokraten.

Ueher die eingehenden Verhandlungen des Reichskanzlers
mit den Deutschuatioualen und den Sozialdemokraten über den
Kompromißeutwurf
folgendes:

zur Fürstenabfindung erfährt man jetzt

Die sozialdemokratische Fraktion hat eine größere Anzahl
von Anträgen zu der Vorlage über die Fürstenabfindung ein¬
gereicht, die sich mit der Zusammensetzung des Sondcrgerichts
befassen und fordern, daß sämtliche Richter vom Reichstag zu
wählen und daß vier der Richter Laienrichter seien. Ferner
beantragte die Fraktion, daß das Gericht nicht lediglich auf
Antrag einer Partei tätig sein dürfte, daß es vielmehr von
Amts wegen die Auseinandersetzungenvorzunchmen habe, um
zu vermeiden, daß die praktische Anwendung völlig in das
Ermessen der einzelnen Länder gestellt werde.

In Fällen bereits erfolgter Auseinandersetzung soll das
Gericht auch im Gegensatz zur Regierungsvorlage auf Antrag
einer Partei beschließen können. Auch dürfe das Gericht nicht
durch früher ergangene Urteile gebunden sein, um solche aus
der Zeit vor der Revolution aufheben zu können. Schließlich
beantragte die sozialdemokratische Fraktion, daß sämtliche
Krön-, Fideikommiß- und ähnliche Renten wegfallen sollen.
Die Forderungen der Deutschnationalen betreffen im wesent¬
lichen die Punkte, die eine Verfassungsänderung bedeuten. So
haben die Deutschnationalen zu erkennen gegeben, daß für sie
das Kompromiß unannehmbar sein würde, wenn es durch
Berücksichtigung sozialdemokratischer Wünsche abgeänder:
würde. Auch ohne solche Abänderungen würden die Deutsch-
nationalen ihre Zustimmung von einigen wichtigen Aenderungen
im Sinne der Wiederherstellungdes verfassungsmäßigen Ver¬
fahrens bei der Auseinandersetzungmit den Fürsten abhänPg
machen.

Zur englischen Kohlenkrise.
Gesetzliche Regelung.

^ Wie das Londoner Reuterbüro amtlich mitteilt, wird der
Aufschub über den in der Gesctzcsvorlage vorgesehenen Acht¬
stundentag dahin gedeutet, daß neue Schritte zur Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen über den Bergarbeiterstreik
eingeleitet seien.

Die führenden Männer beider Parteien ziehen gegen¬
wärtig die Verminderung der Löhne einer Verlängerung der
Arbeitszeit vor. Die soeben cingcbrachtc Gesetzcsvorlage sieht
vor, daß die Erlaubnis zum Achtstunden-Arbcitstag fünf Jahre
in Kraft bleiben soll. Die Vorlage zur Reorganisierung der
Bergwerke sieht eine Verschmelzung von Bergwcrksunter-
nchmungen vor, wobei jeder Plan , der die Bewegungsfreiheit
der Bergwcrksbesitzcr cinschränken Würde, vermieden wird, da
eine Verschmelzunggemeinsam mit dem Handclsamt durch-
zusühren ist.

Die Vorlage sieht weiter die Erhebung von einem Schil¬
ling jährlich auf je 20 Schilling vom Bruttoertrag der Besitzer
vor. Die dadurch gesammelten Beträge sollen zum Wohle der
Arbeiter verwende! werden, z. B. zur Einrichtung von Bädern
in den Bergwerken. Gleichzeitig sollen sie aber den Unter¬
nehmer in den Stand setzen, eine Art Gewinnbeteiligung den
ilrbeiteru zu schaffen.

Snowden mahnt zum Frieden.
Der vormalige Schatzkanzler im Kabinett Mac Donald,

Snowden , verlas in einer Rede einen energischen Aufruf an die
Arbeitgeber und die Arbeiter, sich zum Zusammenwirken zu
entschließen, indem er ansführte, die industriellen Methoden,
die in den letzten hundert Jahren angewandt worden seien,
seien nicht mehr wirksam. Beide Parteien müßten sich von den
veralteten Traditionen freimachen. Nicht nur die Arbeit¬
geber, sondern auch die Arbeiter müßten sich an der Industrie
aktiv interessieren und eine neue Epoche der Wohlfahrt auf der
Grundlage der Zusammenarbeit sichern.

Silse für das besetzte Gebiet.
Eine Erklärung des Reichskanzlers.

Der Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete beschäf¬
tigte sich mit der Frage der Kreditgewährung für Klein- und
Mittelgewerbe, Kleinhandel und Landwirtschaft des Saar¬
gebiets. Hierzu gab Reichskanzler Dr . Marx in seiner Eigen¬
schaft als Reichsminister ftir die besetzten Gebiete folgende Er¬
klärung ab:

Die Reichsrcgierung hat die von verschiedenen Seiten ihr
zugcgangenen Anregungen betreffend Einleitung von Hilfs¬
maßnahmen des Reiches für die notleidenden gewerblichen,
kaufmännischenund landwirtschaftlichenBcvölkernngsfchichten
im Saargrenzgürtel einer eingehenden Prüfung unterzogen
und auch mit den beteiligten LLndcrregicrungenerörtert. Nach
Ansicht der Reichsrcgierung kommt an Hilfsmaßnahmen des
Reiches in erster Linie die rasche und wirksame Belebung der
Bautätigkeit im Notgebiet durch Gewährung langfristiger Bau-
krcdite in Betracht.

Zu diesem Zweck soll aus dem 200-Millionen-Fonds zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues ein Betrag von minde¬
stens 3 bis 4 Blillionen für den Saargrenzgürtel abgezweigl
werden mit der Maßgabe, daß beim Reichsrat alsbald eine
entsprechende Erweiterung der Verwenduugsbestimmungeu
jenes Fonds nachgcsucht'werden wird. Ueber die Höhe der
Verzinsung und die sonstigen Bedingungen sind Verhandlun¬
gen zwischen Reichsarbeits- und Reichsfinanzminister im
Gange. Dagegen sieht sich die Reichsrcgierung bei aller Wür¬
digung der stkotlage der genannten Bevölkerungskreifeim Hin¬
blick auf die Entwicklung der Reichsfinanzen und auf Be-
rufungsmöglichkeitenaus anderen Teilen des Reiches leider
nicht imstande, neben den Baukrediten noch weitere Kredite
oder Nmstellungszuschüsse in der vorgeschlagenen Art und Höhe
aus Reichsmitteln verfügbar zu machen. Der Herr Reichs¬
minister der Finanzen beabsichtigt, unmittelbar nach seiner
bevorstehenden Rückkehr vom Urlaub dem Haüshaltsausschuß
des Reichstages ein genaues Bild über die Lage der Reichs¬
finanzen zu geben. Er wird dabei auch die Unmöglichkeit neuer
in ihren Auswirkungen unabsehbare Hilfsaktionen des
Reiches, wie sic hier gewünscht worden sind, näher begründen.

poliüsche Tagesschau.
Die Neuwahl des Vorsitzenden der Zentrumsfraktion

des Reichstages verschoben. Der Ausschuß für die Wahl des

. . . - , Abgeordneten
Stegcrwald und von Guerard weitergeführt werden.

Die Verwendung der Hauszinssteucr. Die deutsch-
nationale Jireußische Landtagsfraktion führte in einer kleinen
Anfrage Beschwerde darüber, daß bei der Verteilung der Haus-
zinsstcuerhypotheken durch die Stadt Altona das private Bau¬
gewerbe völlig ausgeschaltet worden sei. In seiner Antwort
weist der preußische Minister für Volkswohlfahrt darauf hin,
daß über die Vergebung der Hauszinssteuerhypotheken allein die
Gemeinden und Gemcindeverbändeunter eigener Berantworr-
lichkeit zu entscheiden haben. Eine Ausschaltung des privaten
Baugetverbes bei der Verteilung der Hauszinssteuerhypotheken
ist in den Richtlinien nicht vorgesehen und nicht beabsichtigt.
Nach dem Bericht des Magistrats der Stadt Altona sind im
übrigen in einem Teil der mit Hauszinssteuerhypothekenbe¬
dachten gemeinnützigenGenossenschaften, Bauunternehmer und
Architekten in großer Zahl zusammengeschlossen.

"Das  dcutsch-bclgrsch-luxemburgische Wi'rtschaftsabkom-
men. In Aachen wurden die angekündigten Verhandlungen
zwischen der deutschen Reichsregierung "und der belgifch-
luxemburglschen Wirtschaftsunion eröffnet. In der Eröffnungs¬
sitzung begrüßte der Vorsitzende der deutschen Delegation,

1 Legationsrat v . Friedberg , die belgisch -luxemburgischen Ver¬
treter namens der Rcichsregierung. Ter Leiter der belgisch-
luxemburgischen Delegation, Snentens , hob in seiner Er-

widerungsansprache hervor, daß die belgisch-luxemburgische
Wirtschaftsunion lediglich für die sachlichen Erleichterungen
nn kleinen Grenzverkehr zuständig sei. Die persönlichen Erleich-
terungen im Grenzvcrkehr dagegen gehörten zur Zuständigkeit
der einzelnen Staaten , also zur Zuständigkeit Belgiens und
Luxemburgs. Er überreichte sodann Gegenvorschlägezu den
deutschen Vorschlägen über sachliche Erleichterungen.
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KWE « 7M ?DKb.e ausgiebig erörtert wurden . Um dem Wun che Tr &r
ehie neme fa0ftC. ber  Minister zu ' daßTr auf
beuHrhptt iJ !ofA”ftnt n0Ebcit  f cme§  Ministeriums mit dem
deutschen ^ eeschiffahrtstage besonderes Gewicht legen werde

n° d) Kämpfe im Rif . Nach Meldungen aus

f lolgt die erste Beratung des  d e u t s ch- s chw e d i.
^ " H d e l s - I, u d S chi f f a h r t s v e r t r a g e s.

r r? fr ' H' ifferding (Soz.) macht der Regierung den Vor¬
wurf, sie habe aus mncrpolitischeu Gründen Zollsätze in den Ber-
onr e,ttacftm,'  , blc emC)1 vollständigen Bruch mit dem bisherigen
Zollkomprom,g bedeuten. Diese Zollpolitik der Regierung , die eine
Verteuerung der Lebensmittel herbeiführe, müsse entschieden zurück¬
gewiesen werden. Der wirtschaftliche Druck, der auf den Massen
laste, se, unerträglich geworden. Der Ausgang des Volksentscheides
zeige, das; die Mehrheit des Volkes hinter diesem Reichstag nicht
mehr stehe. Man sollte cs machen wie in England , wo grobe
handelspolitische Aufgaben immer von einem neuen Parlament
gelost werden. Der gegenwärtige Reichstag sei bereits veraltet
7 j° nc  e -nem neuen Reichstag die Erledigung der handels-
poltt ŝchen Fragen uberlassen. (Beifall der Sozialdemokraten)

Abg. Horiile (Komm.) sieht in den Zollfragen nur Macht-
fragen. Der schwedische Handelsvertrag sei ein Schachzug gegen
Sowfetrußland und Polen . y ö u

. Berlin, 23. um.
£UÜ Beschwerde des kommunistischen Abgeordneten Bucki-

5, " -Verletzung seiner Immunität durch die Polize -
wiesen b" " Geschäftsordnungsausschuß über-

möglich 'ist.° " blC  ruhegehaltsfähige Dienstzeit der Reichsbeamtcn
Es folgt die erste Lesung der Vorlage zur

Acndcrung des Bankgesctzes.

L ' Z -L,ü,  Sch . hw.chs-,
Re,chswirtschaftsminister Dr . Curtius leitet die Verband-

lungen ein. Er erklärt, es handele sich nicht darum die üredit
an das Lich weiter 'auszuLLn

.. Ehr ist das Ziel der Vorlage eine Erweiterung der Kredit¬
möglichkeitendes Reiches durch Schaffung günstiger Beding ,na n
M Abg Ä2 E'Ml " g von Rcichsschatzwechseln am Mark?

^ '' tl .) stellt mit Befriedigung fest, daß die schwe-
ren nesseln des Dawesgutachtens , die der Reichsbank aufcrlcgt
worden sind, viel gemildert werden. Der Redner äußert ernste
»fpft ber  f lrtan äicIIen Lage des Reiches. Der Kasien-
5£ ? « a“ aIf te -f,‘* -öon  Monat zu Monat . Wir kämen mit ver-

, ^ ‘!Pe n̂ in ein  großes Defizit hinein, das wir noch nickt
-Ä " !T Ct:  lHoot. hört rechts.) So ächt es nicht Wetter!
rl 'w m ^ ? or âudsfreuiid müsse seine warnende Stimme erheben
fi l ^r Verschleierung des dauernden Trfi-
die ttukunf't w } uiusie außerordentlich trübe in
»Ajö f Man könne vor der Notwendigkeit stehen
Das Ult  Q CUs rUC\ n 311 schaffen. (Hört, hört und Bewegung )
&a~l, Sn " äi Srtu b 'uuße diese Sorgen kennen. Wer angesichts diestr
Ättintt °°rn' b°r übernehme die Verantwortung für die
frei halten . ® “e b,€  deutschnationale Fraktion sich aber

NcichsfinanzministerDr. Reinhold

TnerTlbmiounT ^ " s' ch " 'ch' habe versagen können,
.einer Abne,gu..g gegen bte Dteucrmildcr,lugen zur Erleickteruna
der wirtschaftlichen Lage Ausdruck zu geben (Widerspruch und
Nb°Mufe rechts.) Herr Hcrgl sehe außerordentlich schwarz in die
Zukunft unserer Reichsfinanzen. Er glaube, daß die Reichs!
io ?dern" w? d/ " 4 5̂ V̂orlage vorgesehenen WO Millionen bald an-
Ws>Mir,, . .? - ,®te ^og ' erung habe aber nicht die Absicht, diese
ins K l ^ verwenden . Darüber würden noch Monate
1 Vf , r Ö b ^ho .u - Es Ist Nicht wahrscheinlich , daß sie vor deni

Ansckauuno °^ efordcrt werden. Gegenüber der pessimistischen
dab liw ^ Vorredners weist der Finanzminister darauf hin,
haben ^ «w ,n  b °r erwarteten Weise entwickelt
ßÄ, *®* r Überschuß des am 31. März 1925 abgeschlossenen
Etatsjahres betragt 200 Millionen . Die Einnahmen haben sich
“It “ der Schätzungen gehalten. Im April blieben sie um

bhf/un ^ l bCr ^ä >atzung zurück und überschritten im Mai
K v \ 7 M 'llwnen. Auch im Juni halten sie sich im erwar-

jgttÄ .'- IÄÄ Mir.einngcn anncnomnicn.

HandMeil.
Berlin , 23. Juni.

— Devisenmarkt. Lateinische Valuten gegen gestern wenig
verändert . Londoii-Paris 172, London-Brüssel 171, ' London-Mai¬
land 135, London-Madrid etwas schwächer, zirka 30.

Haltung ^ lstktenmarkt. Die Börse eröffuete in unentschiedener

P ' °bi,kten",arkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
SW ' Sommergerste 19.4- 20.5, Gerste inländ . 18
bis 19.o Hafer mark 19.7- 20.7, Mais loko Berlin 16.8- 17,

ÄS i & Si/ 0M“ ÄeW 27-75~ 29-5' Weizenkleie 10,
Frankfurt a. At.. 23. Juni.

Devisenverkehrunterliegen die Franken-
valuten erheblichen Schivantungen. Paris lag schwächer bei eincr
Pfundparitat von 172,5, erholte sich daun bis auf 170 5 Brüssel
notierte 170 m Pfundparität , ebenso blieb die Lira ' bei einer
Phmdpantat von 135  behauptet.

r at^  Die Aktienhausse, die seit einer Reihe von
Änin b"szBorseiige,chaft kcunzeichnete, kam heute vorerst zum
« llitand. Ein empfindlicher Rückschlag war damit nicht vcrbun-
w rm a r C; -6ct bcr  Widerstandskraft des Marktes und der
. ' ^ , ^ ä) 0!nlau,enden Kaufaufträge nicht cintreten . Der
unver1indÄ ? Kmsen. ^ " te wieder vernachlässigt bei

315 ^ 32̂ . -uE Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
21_ ^ u 7n~ 22% .̂onnnergcrite 22- 24, Hafer inländ.
mChr 30? Ii 9ei ? Weizenmehl 42,75- 43.25, Roggen-
ittcfyl oO.o 31, Weizenklere9, Noggenkleie 11.

»is, -
I eine

!le feilt

I

g ÄTttÄSft Ä ,f&ya
| « sgÄÄ: fslS | 5
Kaserne lagernde Munition , von der ein ~ cil währet ' ^ «nic:
Bundes zur Entladung kam. Durch herablallend ? D-« kl
J? 1 rin Brandingemeur leicht am Kopf verletzt Nach>»' ^
Muhe gelang cch des Feuers Herr zu werden ^ .

H'ust' chmünzcr. In Berlin ist von der Volizci -« .
Falschmunzeriverkstatt ausgchobeu worden . Die Tätcit'
Maurer , seine beiden Söhne und ein Packer sind in f
lUchungvhaft genommen worden . Die Verhafteten ^  fei
lwcttl Dreimarkstücke hcrgestellt und in den Vorstädten ■

,r  Der Hungerkünstler Jolly verhaftet . Der unter
.camcn ẑ ollh  bekannte Hungerkünstler Siegfried ", Ife,
wurde von der Kriminalpolizei festgenommcu und ins Ä irr is
suchungsgefangms uberführt . Jollh tvird des Betrugs b-l | h 4

E -l er wahrend seiner Hungcrvorstellung zehn bis tri»«,
Hfuild Schokolade zu sich genommen haben soll. . fei”'

Erkrankung des Prinzen Windisch-GrÄM ifel'
Wmdisch-Gratz tvurde in das Hospital des Bndapestcr
nisses uberfuhrt . Sein Gesundheitszustand hat sich in der.
ken Zeit derart verschlechtert, daß sicĥ die Notwendigkeit«

»s fmico .ifeVV -P" !wieu-ieri , oag sich Oie Nvtwendigkeu
Mieration ergeben hat . Er wird zu diesen, Zweck aller V» ^
licht nach IN ein Sanatorinm gebracht werden . vic

üö Riesenfeuer in einer russischen Oclfabrik . In Sf M '"
grad ist, vor einigen Tagen die zweitgrößte Teerölfabrf M°hmc
Gowset -Union medergebrannt , die Leningrad und das (f
Donezgebiet mit Tecrölen versorgte . Große Benzin -, O-h
Pe rolenmvorrate sind ein Raub der Flammen geworden
Schaden betragt inchrere Millionen Rubel

kzu<

m m Schweres Flugzeugunglück bei New York. Uebel.«,
New Yorker rclugplatz geriet ein Flugzeug in Brand und stfe ^
? ! Die Insassen , zwei Offiziere , wurden bis zur Unkei»" »1 ^ !
reit verbrannt ausgcfunden.

Äm aller Welt.
O Schweres Unwetter über Rottweil . Ueber Rottweil

g .ng unter Blch und , Hagel ein Wolkenbrnch nieTr L
namentlich in der Altstadt verheerend wirkte. Das Wasser
drang in Hauser und Ställe , so daß das Vieh bis mm fsür?
nn Wasser stand . Das Großvieh koiime von de Lrwehr
^borgen werden , während viel Kleinvieh ertrank .̂ HaLst
Möbel und Erntevorrate wurden weggcschwcmmt. Der
Schaden ift sehr beträchtlich. Die Straße von der Altstadt nach
Rottenmunster ftand noch heute nachmittag unter Wasser.
^ Schwere Unwetter auch im Oberrhcingcbict. Die Un-
wetter haben auch dgs Oberrheingebiet zwischen Konstanz und
Basel heimgesucht. Der Zufluß der Schivarzwaldflüsse zum
Oberrhem ist sehr ,tark. Der Wasserstand des Rheins ist schon
stt inl ^? m^ nt 7 Ktcl  gest -egcn, so daß eine neue Ueber-

Uferstraßerl emgetreien ist. Bei Riedern am Wald
(Amt Waldshut ) wurde eine Frau vom Blitz erschlagen.

O Schulkinder aus einem Auto verunglückt . Auf bisher
noch nicht aufgeklärte Weise löste sich an einem Kraftwagen,
aus dem Mannheimer Schulkinder vom Ausflug zurückkehrten,
eine Seite :,wand , so daß die Kinder herunterfielen . Sieben'
von ihnen ivurden schwer verletzt. Zwei Mädchen im Alter
von 12 und 13 Jahren schweben in Lebensgefahr.

!H Mord ? Ungefähr eine Stunde von Planen entfernt
b0tt  P ' lzsuchern die Leiche eines etwa vierzig

^ahre alten Mannes ansgcfunden . Es wird ein Verbrecken
ver -nutet . Der Tote hatte weder Papiere noch Geld bei sich.

Letzte Nachrichten.
Die Fürstenabfindung im Rechtsausschuß_ • rv. . . ' ' '

J ».

*% tl ]
i  asc
| « i
4! bc:

23. Juni . Paragraph 1 der Regierung -M
^̂ 6 (^rluammonseyung des Berichtes ) ^ *jojol

mm; Paragrapyen 2, 3 und 4 der #nrf-
L’E|,a9L Zursteuabfindung unverändert mit dem '
Stimmenverhältnis angenommen.

Die Neischvcrgistungcn in Kaltbergc. .. ...
^ 23 Juni . Wie die Blätter zu den de
Vergiftungen Mitteilen , sind nach den amtlichen -Fcststĉ 'H c

w n : c ^ e.' allen Er rankten besteht keine Lebensgefahr- Ms.
?°Eterwloglsche Untersuchung des Fleisches, von dem ö.̂ .F
krankten aßen , ergab , daß darin der sogenannte 6^ 'bn’illita Sn U' q? 00' rÖQp örirln der sogenannte 6^ .,
~ s. uf ' ber  Zur Parathyphusgruppe gehört , gefnndcil nli
®eitcn§, der samtatspolizei sind alle erforderlichen

tt di?E T  i inc  Weiterverbreitung der $
Sai‘ ytSta ” ^ f'“ " C" d » chdnrch,° « W«'

Schwere Unwetter in der Schweiz.
?nnd ' Ost ..Ä ' " n- '̂ ?ber verschiedene Gegenden der/,mest .„A ' ns .' i , ". a fotl  verschiedene Gegenden fftow

c|u und Ost -^ chweiz gingen am Dienstag tvolkenbruch^
weist,iebne .cSnstfgkoil nieder , m y

etztcu ganze Ortl ^ s fe," ^
Gewitter von außerordcutlicher Heftiakcit nieder
s.E ' fedie^Nüsse über die Ufer und
unütt Wasser . In « SS ^

1 r b n te -bstbaunikultureu durch Hagel vcl'l' f Mlir
^cr durch das Unwetter angerichtete Schaden ^ erh^

n. . ^ ti*9c!1Verringerung der französischenBefaßungstrnMN - »
wird ^ wtts ??  dem „Petit Journal " gA ü»?
vird , wird das zur Bcsatzungsarmce gehörende 402. ftt

, »w« «.> * w. ÄS, ; f
mmiltcr wieder in die Heimatgarnison eingereiht werd^"

Roman von Erich E b e n st c i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

°"J C . Ackermann , Stuttgart.

Mittel und Wege dazu glaubte er durch Mittet-
lungcn seines Vaters zu besitzen. In diesem Vorhaben
l " llten ihn Aeusterlichkerten nicht stören . Darum schloss er

mut Münzer einen Vertrag , der diesen für alle aus dem
Duusch der Papiere etwa , entstehenden Nachteile in reich-
Ucher Weise entschädigt haben würde . Daß . Münzer es

stilhafter finden konnte , Herr von Nosen-
sichwert zuxbleiben , um als solcher seinen Anspruch ans

reiche Erbschaft geltend zu machen, konnte er freilich-nützt ahncn.

, Ohne jedes Mißtrauen und durchaus vornehm ge¬
sinnt , hatte er seine Pläne mit Münzer öfter besprochen,
schon damit die,er , im Falle Rosenschwert etwas znstoße,

.oie noch lebenden anderen Verwandten verständigen könne.
So gab er dem Manne ahnungslos selbst die Möglich!

reit m d,e Hand , den Betrug zu versuchen.
Wiederholt hatte er ihm gesagt : Die fraglichen Doku-

mente , dw allem das Testament nmstoßen können , müssen
.sich derzeit noch un Schloß Gallenhofen befinden. Sie zu
'vernichten , kann kein Nosenschwert den Mut gefunden
haben . Mein Onkel hat sie offenbar nur in em Versteck
geöracht , wo man sie ohne Kenntnis der baulichen Anlage
kaum finden kann . Es gibt zwei solche Verstecke und

faußer meinem Onkel hat sie nur niein Vater gekannt.
Acl ) will mich also unter allen Umständen zuerst in den
Mesch des Schlosses schen und dann in den Verstecken
.Mach sch au halten . Ueber diese selbst machte er Münzer
ireine näheren Angaben , doch hat dieser wohl aehofft . sie

selbst ausfindig zu machen , sobald er erst Herr üe-i Eäiioi-
fes ivare . . . " 1

„Eineiig Augenblick — " unterbrach hier Egbert Rom-g den Defektiv . ..Darf ich iraaen . Mi- ©„„ „ iBeril ben Defektiv . „Darf ich fragen/wie Sie "zur ^Ken,?t-
' D ' nge kamen , diechoch sicher nur den zwei Be-
l >CXti52lIl<̂S 'Rpfnnnf fptn

ni ^ 'biefer — *wmui , wie wuu; nujcc m
teuigtcn persönlich bekannt sein konnten?

^ „Ich werde es Ihnen später sagen oder vielmehr es
wird schien aus dem weiteren Verlaufe meines Berichtes
von selbst klar werden ", antwortete Silas Lempes ' mtt
feinem Lächeln . „Vorläufig sind wir noch auf sein „Van
Joopten in jener Nacht , als Herr von Rosenschwer » das
Meerleuchten bewunderte . Es war eine warnie , klare
Machr und er stand anfangs allein , seine Zigarre rau-
chcNd, an die Schiffsbrüstung gelehnt . Da vernahm er
leise L-chritic hinter sich.

„Sind Sre 'e>, Münzer ? " fragte er , sich halb nmwen-
dend . Denn als Rosenfchwert die gemeinsame Kajüte ver-
Wn , gatte Muirzer , ben die Schwüle gleichfalls nicht
schmsen lmß , erklärt , später Nachkommen zu wollen.

Auf seine Frage erfolgte keine Antwort . Im nächsten
Augenblick aber erhielt er einen Schlag auf den Kopf,
suhlte , wie zemand seine Beine Packte, und flog , die Be-
smnnng verlierend , hinaus ins Leere . . ."

„Schrecklich !" stöhnte die Majorin schaudernd.
.Hempel fuhr fort : „Der Mörder hatte offenbar dar¬

aus gerechnet , daß der Schlag an sich schon tödlich sei iind
der Körper des Unglücklichen unter die Schiffsräder ge-
rate , was sehr häufig der Fall ist, wenn femand über
^ord stürzt . Beides war hier nicht der Fall . Herr von
Rosenschwert war Wohl bewußtlos , aber nicht tot , und
mußte durch das strudelnde Wasser vom Schiffe abgetrie-
5 u ? UV Zadieses  in voller Fahrt befand , gelang es
erst viele Meter weiter , es zum Stoppen zu bringen.

Monoicyem gav es meyi. Lier regungslos im icyrva^
Wäger treibende Körper , den die Strömung raid)
wener von der Unglücksstellc wegführte , wurde vv»
ausgesctzten Booten nicht gesichtet. J.

Als Herr von Rosenschwert wieder zur Besin"^
kam . war vom Schiff keine Spur mehr zu sehe». Z,
aus dem Rücken und machte instinktiv ab u . zu SM ""r ’ - - -Ul |UJUUU UU u. 14 r
bewcgungcn , ermüdete aber stets sehr rasch und
ein fud̂ treiben . Besonders , da er merkte , daß er si /einfach treiben . « e,onvers , oa er merkte , daß er
?'.uer ziemlich starken Strömung befand und daraWM
nie Nahe einer Insel schloß, deren es dort eine *Jj$
gwt . Sein Kopf schmerzte fürchterlich . Seine & 11'/
toar so groß , daß ihm noch mehrmals die Sinne
gehen drohten . Ein Gtück war es , daß er der Hitze n
außerordentlich leicht bekleidet war . „j

Wie lange er so dahin trieb , kmßte er später ieO’IVgn■
mehr . Als der Morgen graute , fühlte er sich so
daß er sich verloren ' gab . Da sah er plötzlich im Da " /
Iiajf etwas Dunkles ans sich zuschießen und erkannJ M
der lausten , schmalen Boote , wie sie die Eina <'b^ /
senes Himmelsstriches benützten . Seine letzten Kral ' /
samniciiraffend . schrie er laut um Hilfe . Dann
gen ihm die Sinne . Er kani erst wieder unter ^ ch
mendoch einer Emgeborcnenhütte zu sich, umrMwK
Malmen , die ihn neugierig anstarrten . Ein suv/ . ^
her , den die anderen mit Tuwan -Doktor ansvraoB'
über ihn gebeugt.

Später brachte man ihn m ein holländisches Ml ''

V
N

wo er drei Wochen lag und Zeit hatte , über sein^ /VA1 H S (Üt. . h1 Iv . 1 t »V ...^ .11
nachzudenken . Erst da wurde ihm "klar H m" ' .<

" - - xd
r t  ch' . ' 1 ch " u-;m uui , muie
Mhen war und welch ein Schurke Richard

tSortsetzung folgt .)

mit

-
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m - CatNaux wird Finanzminister,
brach ^ '»>23. Juni . Um 9.15 Uhr vormittags ist im Quai
ine gE t, 'ne neue Konferenz zusammengetreten , die angeblich
cm Bode" Bie „, soll. Sie dauerte bis kurz vor 11 Uhr . Poincarö

wahrem "Ner. verließen gemeinsam den Quai d'Orsay . Es
ende M sie keine weiteren Besprechungen mehr mit

Nach*" t( r ^eu werden . Beide haben bei ihrer Weigerung
^ "6s Portefeuille des Finanzministeriums zu über-

Polizc> . Briand hat unter dem Einfluß von Caillaux
)i»+ Täter. ' LWtyet , ihn zur Besetzung eines anderen Postens
iud in Ä Briand begab sich um
nuteten bem Präsidenten der Republik Bericht über das

' K'r* Verhandlungen zu erstatten. Bald darairf kehrte
^hterpräsident in den Quai d'Orsay zurück und ließ

)ct  unters sich rufen. Man ha: den Eindruck, daß ein Duell,
ueakried ^ ij[„hinter den Kulissen zwischen Caillaux und Poincarö
nd ins ^ j«! Wunsten des elfteren sich entschied. Von dem Aus-
,(v1tns frei! Q Unterredung zwischen Briand und Caillaux hängt
icfm Hiß  d , Kabinettskrise ab . Wenn Caillaux das Finanz-
» ' . UM übernimmt , dürfte die Bildung des Kabinetts ge-
- n, -b Ä Im anderen Falle traut nian Briand die Absich

f Itiilj uftr<x-g in die Hände des Präsidenten der Repu-

Im anderen Fälle traut man Briand die Absicht

dosierA Mzugeben ."
ch in ^ r.
ndigkeit<" . Besuch des Königs von Spanten in Paris,
aller V̂ Prrig, 2 g Juni . Der König von Spanien wird , wie die

Melden, wahrscheinlich am Samstag in Paris em-
Jn au einer SitzURH i>er Akademie der schönen Künste

erölfab«!
ad das "
in-, O 'i-
ewordei"

^Men, dl» ihn zu lyrem Ehrenmitglied ernannt liat.

Aus Rah Mi>Fm.
Ucbrr.i ä Wiesbaden. (I m Rhein  e r t r u n k e n .) Zwischen

id uiid K l J , 11 und Niederwalluf ist auf den, Rhein ein Paddel-
Unfe«1'1 if ' liibert. Sein Insasse , ein junger Wiesbadener , ist

!>M Svfort angestellte Rettungsversuche waren erfolg-
Insassen eines zweiten Bootes , das ebenfalls um-

ung bc"
chna

- >)t. jntten eines ziveiten <iooies,
war , konnten sich durch Schwimmen retten.

!l«.

/; Dkainz. (Tödlicher Unfall .) Tödlich verunglückt
. ^ jähriger Maurerpolier, dem auf der abschüssigen
.e bnm N! >,~... -»Vrvot C?'!„ Snv mt! einem

ertr »in Gautor nach Zahlbach zwei Kinder mit ein
-M nnEagen ins Rad liefen. Durch den Anprall flog

rwWlint e und erlitt einen schweren Schädelbruch , dem er
het1 Artiger Operation in: Städtischen Krankenbause erlag.

»cm

n Höchst a . M . (Einweihung der Jugend-
in Schloßborn .) Dieser Tage wurde die

naens»̂ .'tzDkrberge Schloßborn eingeweiht . Das Heim umfaßt
^ '^^ hi/darterregoschoß die Küche, zlvci Tagesräume und eine»
uuqis fl"" iin 1. Stock zwei Schlafräumc zu ^ je
Reqiê ih»^ sitzend Belten und ein Führerzimmer . Daneben sind

>ld" "ch Privaträume des Herbergsvaters untergebracht.
G, Wiesbaden . (A u s dem Zuge  g e st ü r z t .)

üM  der Station Eiserne Hand und Hahn -Wehen stürzte
ÄM ^ ^ ige E . Brühl aus Oberlibbach aus dem Zug . Dabei

>e« ü A dem Mädchen der Arm abgefahren.
C indd 1« -̂ ainz. (Ungeratene Söhne .) Ein oOjähriger
"süw »lit  ^ Uv')c  don seinem Sohn schiver mißhandelt . Er trug
W biffW c Gesichtsverletzungen davon, daß ihm ein Verband
" gräWter ^ "rden mußte . Ferner mußte ein Polizeiwacht-

lr"L » »^ 8on einen 20jährigeu Wirtssohn auf der Rhcinstraße
° sÖJo&'fliirf, seine Mutter schwer bedroht hatte . Der junge
! r J îff sofort beit Beamten an , der in der Abwehr von

Vi ^ äbel Gebrauch machen mußte . Dabei erlitt der junge
1 4 eine Kopfverletzung.

fL Wainz. (Landgemeindetag in Mainz .) Am
cv' ^ lick ^ sindet hier die nächste Mitgliederversammlung des

der -x Landgemeindetages statt , auf der die Frage des
brnchch.Iltz-.sWsgleichs und die Erhaltung der Selbständigkeit der

Iid w'den erörtert werden soll.
Ort

. .. erörtert werden soll

iviWsi b^ ^ 'ngen . (B o m e >g ejt cnAu t o^übe r ŝ a h r c n.):>z t Büdingen geriet der Spediteur List aus Hanau, al,
dornji Berghinauffahren einen Stein unter sein Lastauto

°"w, unter die Räder . Er erlitt dabei so schwere Ver¬
ben. baß er bald nach seiner Einlicfernng ins Hanauer

aei-

ilN^

°'chaus starb.
2 st . . ließen . (Großer  D a ch st u h l b r a n d.) In der
ii  3“! »%!luj tQ »b in der Kaiserallee ein Dachstuhlbrand. Fener-
Karstb eine Abteilung der Reichswehr bekämpften das

n hg. ."ho es sich weiter ausdchncn konnte. Der Besitzer
rdc>" ist von der Kriminalpolizei auf Grund von Vcr-

»"Menten verhaftet worden.
ssstĵKassel. (Ein Kind in einer Jauchegrube.
" >̂ 1) Das 2)4jährige Töchterchcn eines am Franz-

chchnhaften Arbeiters war auf die Straße gegangen,
I n t rtl ii. . fYl .Y. . *. . * . ei . t J k. . . , .«~i .. m • i IIXTin m vt . *Tai\ a*

in» 11!
&

i?7-%in>
v

?5 j spielen. Nach einiger Zeit wurden die Eltern über
Ausbleiben beunruhigt und suchten nach dem

&V schließlich fand man das Kind , das in die Jauche-
pi Gärtners gefallen war . Sofort angestellte

»t"L
ff

ne"
te?
c«1'r
V
f,
f

^s ^ ^ ugsversnche waren erfolglos . Der Tod des
. war durch Ersticken bereits eingetreten.

"sts, Darmstadt . (Reichswinzerkredit .) In den
Tagen gelangen die vom Reich dem Volksstaat Hessen

" , für Darlehen an notleidende Weinbaubetriebe
«>e Mittel zur Ausschüttung . Wie im Vorjahr werden
Mh ! ühen wieder zu 4 Prozent ab 1. Juli 1926 verzinslich
Alt i. Die Rückzahlung hat spätestens am 31. Dezember
Atz »st "rsvlgen . Auch für die durch Frostschäden in der

m g. s,uf 10. Alai d. Js . besonders stark betroffenen
stjk ^ betriebe konnte aus den Mitteln des Reichswinzer-

stlm, T»ne kleine Rückstellung erfolgen , aus der nach Ab-
s st>>e. ^ ber die vorliegenden Frostschäden bereits an-
f l)%t Ermittelungen unverzinsliche Zuschuß-Darlehen
ssi tz-^ sverden können . Anträge auf Berücksichtigung bei
,% dieser Darlehen sind vorerst bei den amt-
stiî stüllcn nicht einznreichen , da die über die Antrag-

?>Iich,, "^forderlichen Anvrdmlngen erst nach Abschluß der
% m^ >dchadenfeststellungen , die amtlichcrseits vorgenom-

»»ben, erfolgen können.
x ^ "stnstadt . (Be rfassungsfeier in Hesse  n.)

Verfassungsfeier in den Schulen gibth  Sets biesjährige , „ ,
P E bei- §cimt  für das Bildungswesen bekannt : Eine An-

."»»laßt die Anordnung , daß an allen Schulen , deren
hst j, stcrien nach dem 11. Slugust endigen , die Verfasfuugs-

"vsten Schulwoche abgehalten wird und der ganze
^ " am Tage der Feier ausfällt.

V ea ? ^ >iksurt a. M . (Ei n b r u ch ins S chu m a n n -
Ödst In einer der letzten Nächte drangen Einbrecher

tcn Garderobe des Schumann -Theaters ein und cntwen.
hrere wertvolle Garderobestücke.

« « - « « « » « für ’ « iicBeir
Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende Wirkung  der
-ikamille auf die Kopfhaut. Von der unpraktischen und
leitraubenden Verwendung reiner Kamillen ist man aber
längst abgekommen, seitdem in dem bekannten Kvpfwasch-fpulver „Schaumpon mit dem schwarzen Kops
Kamillenzusatz ein Mittel von angenehmem, aromatischen
Duft geboten ist, das die kräftigende Wirkung der Kamille
mit durchgreifenderReinigungskraft verbindet mid dem _ , .
Haar glänzendes, volles Aussehen verleiht. Das echte Fabrikat
trägt stets die weltbekannte c- chutzmarke „Schwarzer Kops .
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf, Berlin -Dahlem.

/T Darmstadt . Mittel für fentli che Not¬
stand s a r b e , t e n in Hesse  n .) Seitens des Reiches sind
dem Lande Hessen 1,6 Millionen Mark als Darlehen an Trä¬
ger der produktiven Erwcrbslosenfürsorge unter der Bedingung
zur Verfügung gestellt Worden, daß das Land sich verpflichtet,
den gleichen Betrag zur Verfügung zu stellen. Im hessischen
Voranschlag sind für diese Zwecke 500 000 Mark bereilgestcllt.
In einer Regierungsvorlage wird gefordert , daß der Minister
für Arbeit und Wirtschaft ermächtigt wird , der Reichsrcgierung
eine entsprechende Erklärung abzugeben.

A Wiesbaden . (Vom Landesausschu  ß .) In Aus¬
führung eines Beschlusses des Kommunallandtages befaßte sich
der Landesausschuß mit der Frage der Beteiligung des Bezirks-
verbandes an der Hochwasser-Hilfsaktion 1926 und beschloß,
daß sich der Bezirksverband an dieser Hilfsaktion mit einem
Drittel des auf 1 157 954 Rm . festgestellten Gesamischadens,
385 975 Rm ., beteiligen soll, unter der Voraussetzung der
Gewährung eines weiteren Staätsdarlehens von 110 000' Rm . .
Im weiteren genehmigte der Landesausfchuß die alsbaldige
Auszahlung des Betrages von 60 000 Rm . als Wlnzer -Not-
stands -Beihilfe an den Rheingaukreis . Auf dem Gebiete der
Denkmalspflege wurden zur Instandsetzung mehrerer Häuser
Beihilfen bewilligt , wenn sich Stoa : und Kreis mit einer ent¬
sprechenden Beihilfe beteiligen.

l Weinversiergerung . Am Mittwoch , den 23. Juni
fand in der Liedertafel in Mainz eine Versteigerung von
Weinen des Domdechanten Vernerisches Weingut in Hoch¬
heim und Kander ' sches Weingut , Gau -Bischofsheim , im
Besitz von Geh . Kvnnnerzienrat Stefan Karl Mehl Erben
statt . Das Ergebnis war folgendes : (Alle Preise für das
Halbstück ) Ean -Bischofsheimer : 24er Kellersberg 430 Rm .,
Hinterhaus 520 , — 25er Grauberg 510 , Gickelsberg 510,
Welling 610 , Sandlaut 620 , Dorfwingert 650 , Hochbeimer:
24er Stein 590 , Sommerheil 690 , Rauchloch 700 , Dom-
dechanei 810 , --- 25er Nenberg 790 , Neuberg 690 , Daub-
haus 720 , Steinern Kreuz 700 , Daubhaus 700 , Steinern
Kreuz 700 , 720 , Daubhaus780 , Neuerberg 790 , Weiler 750,
Hangelstein 740 , Neuberg 830 , Mummhairs 760 , 800 , Kohl¬
taut 770 , 690 , Windkaüt 780 , 790 , Neuberg 880 , 810,
Sommerheil 740 , 810 , Neuberg 690 , Eehitz (Alleinbesitz)
900 , Stein 800 , Kirchenstück 910 , Rauchloch 1110 , Dom-
dechauei 1380 , — 21er Flaschenweine 400 Fl . Gickelsberg
ä Fl . 1.60 und 2.50, Welling 2.50 , — Hochheimer : 300 Fl.
Sommerheil ä Fl . 2.70 , Stein 8.20 u . 3.10, Domdechanei 3 .70.

WiedLr sm Kindsrmord.

Verdacht gegen den Breslauer Täter.
Kaum hat sich die große Beunruhigung der Breslauer

Bevölkerung über den grauenhaften Kindermord gelegt , bei
dem zwei Geschivister in bestialischer Weise von einem bisher
unbekannten Täter abgeschlachtei ivorden sind, da kommt auch
schon die Nachricht von einer neuen furchtbaren Mordtat.

In dem dicht bei dem schlesischen Badeort Kudowa in der
Grafschaft Glatz gelegenen Tors Sackisch wurde das 13jährige
Mädchen eines Lokomotivsührers tot im Keller aufgefundcn,
während der 17jährige Sohn schwer verletzt und bewußtlos
im Bodenraum lag . Das Mädchen war durch Messerstiche ge¬
tötet , der junge Mann war durch Schläge auf den Schädel
schwer verletzt.

Die örtlichen Behörden sind übereinstimmend der Mei¬
nung , daß ein Zusammenhang zwischen diesem neu entdeckten
Verbrechen und dem Breslauer Kindermord bestehe. Hoffent¬
lich gelingt es den Polizeiorganen bald , diese Bestie in
Menschengestalt zu fassen, bevor er weiteres Unheil anrichtet.

Die Deutsche Raiffeisenbank.
Der Bericht des letzten Geschäftsjahres.

Der nunmehr vorliegende Geschäftsbericht der Deutschen
Raiffeisenbank gibt über die Verluste des Jahres 1925, die
insbesondere sich' aus der Kreditgewährung an nichtgenossen-
schaftliche ätreise und aus einer umfangreichen Betätigung tm
Effektengcsthäft ergeben haben , nur unzureichenden Aufschluß.
Wie die Verwaltung schreibt, lasse sich eine genaue ziffern¬
mäßige Feststellung dieser in hohem Maße bedauerlichen Ver¬
luste erst geben , wenn in ruhiger und geordneter Abwicklung
der nichtgenossenschaftlichcn Verbindlichkeiten die bestmögliche
Verwertung oer Sicyerheiten durchgeführt sei. Der Wieder¬
aufbau der Genossenschaften machte auch im Berichtsjahre
weitere Fortschritte . Die Zahl der der Deutschen Raiffeisen¬
bank angeschlossenen Spar - und Torlehnskassen -Vereinen mit
unbeschränkter Haftpflicht betrug Ende 1925 6104 , während
zum gleichen Stichtage 2655 teils ans unbeschränkter , teils auf
beschränkter Haftpflicht gegründete Betriebsgenossenschaften
vorhanden waren , so daß die Gesamtzahl der der Raiffeisen-
Organisationen angcschlcffseiien Genossenschaften 8759 beträgt.
Zur Unterstützung des Wiederaufbanes und zur Förderung
qenossenschaftlscher Interessen habe die Raiffeisenbank im
Berichtsjahre Zuwendungen in Höhe von insgesamt
685 896 Rm . geleistet.

Der Umsatz der Deutschen Raiffeisenbank ans einer Seite
des Hauptbuches beziffert sich im Jahre 1925 auf insgesamt
6 888 253 325 Rm . Die vier im Berichtsjahre von der Deut¬
schen Raiffeisenbank noch selbst betriebenen Warenabteilungen,
die im neuen Jahre jedoch in selbständige Warenanstalten in
der Form der eingetragenen Genossenschaft umgewandelt wor¬
den sind, erzielten im Jahre 1925 einen Warenumsatz von
47 038 747 Rm . Gegenüber dem Vorjahre hat sich die Bilanz¬
summe der Raiffeisenbank von 206 705 625 Rm . auf
252 159 820 Rm . erhöht.

Die im Berichtsjahr erzielten Zinsen , Provisionen ufw.
zeigen gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang von 6 535 566
Rm . auf 5 125 223 Rm . Dagegen zeigt der Bruttoüberschuß
des Warengeschäftes eine Erhöhung von 438 874 Rm . i. V.

In der auf den 31. Dezember 1925 gezogenen Bilanz
zeigen die Debitoren einen außerordentlich starken Zuwachs.
Außenstände der Geldabteilung sind mit 204119137 Rm .,
Außenstände der Warcnabieilnng mit 5 510 297 Rm . (i. V.
beide Posten 154 212 267 Rm .) ausgewicsen . Nostroguthaben
bei Banken und Banksirmen dagegen sind auf etwa die Hälfte,
nämlich von 23 267 884 Rm . auf 11984 303 Rm . zurück-
gegangen.

Die Reorganisation deS Betriebes — im Berichtsjahr sind
mehrere Geschäftsstellen der Bank und zahlreiche Lagerhäuser
der Warenabteilungen geschlossen worden , und auch der Betrieb
der Zentrale wurde auf eine neuzeitliche Grundlage umgcstellt
— sei nunmehr durchgeführt.

Berühmte englische Meist. i
Der große Streik in England gibt Anlaß , die Augen

rückwärts aus die Geschichte der Arbeitseinstellungen im allge¬
meinen und der Streiks im besonderen schweifen zu lassen.
Das Wort selbst leitet sich vom englischen „strike" her und
bedeutet eigentlich Schlag (wortgeschichtlich dasselbe^ wie
Streich !) und im arbeitsrechtlichen Sinne den Ausstand , d:e
Arbeitseinstellung von seiten der Arbeiter im Gegensätze zum
Lockout, zur Aussperrung von seiten der Arbeitgeber.

England , das klassische Larld der Gewerkschaften, der
„tra6es -unicms", sah schon vor mehr als hundert Jahren
seinen ersten Streik . Im Jahre 1810 wurde der erste größere
Streik versucht . Die Baumwollspinner von Ataucheiter
stellten m allen Fabriken des Bezirkes auf Beschluß ihrer
Gewerkschaften die Arbeit ein . lieber 30 000 Arbeiter -n
Stoüport , Hhde, Oldham , Macklessield , Bolton u . a. Ort ^ n,
die durch ihre Web - und Wirtwaren berühmt waren , standen
fast fünf Monate unter gräßlichsten Entbehrungen icuenlos
umher . Die Unternehmer aber erwiesen sich als bedeutend
stärker . Im fünften Monat mutzten die Halbverhungerten
ihre Arbeit wieder aufnehmcn -, brutal wie englische Unter¬
nehmer sind, nützten sie ihren Sieg sogar so aus , daß uicc)t
nur die geforderte Lohnerhöhung verweigert wurde , sondern
obendrein zu niedrigerem Lohne als vorher gearbeitet werden
mußte : die Unternehmer begründeten dies damit , daß sie durcy
den Streik erhebliche Ausfälle gehabt hätten , die erst wetl-
gemacht werden müßten . ^ ^ t  .

Bis fast vor 100 Jahren bestand in England ein Verbot
der Arbeitcrkoalitionen ; dadurch wurde ein Streik tatsächlich
fast zum Scheitern gebracht . Die fortschreitende -Entwicklung
der Großindustrie brachte aber auch die Trades -Unions zum
Erstarken . Einer der längsten englischen, ja vielleicht einer
der längsten Streike war der Textilarbeiterstreik von Preston
(ebenfalls im Bezirke von Manchester gelegen) , im <>ayre
1853 feierten 17 000 Arbeiter beinahe 10 Monate , um eine
Lohnerhöhnna durchzudrücken. Sic traten aber schließlich zu
den alten Löhnen wieder die Arbeii an . Kurz vor Eröffnung
der Londoner Weltausstellung von 1861, als große Bauten
in Auftrag gegeben wurden , versuchten die Bauarbeiter "»ven
großen Ansstand , ohne jedoch damit irgend etwas zu erreichen.
Im Jahre 1871 traten die Metallarbeiter m Newcastle , dem
Hauptsitz der Maschinenbauindustrie , in Ausstand , 1872 folgte
zum ersten Male ein Streik der Landarbeiter , die sich erst
ganz kurz zuvor in Gewerkschaften zusammengeschlossen
'halten . In beiden Streiks errangen die Arbeiter Erfolge.

Im letzten halben Jahrhundert versuchten die englijchen
Gewerkschaften das Mittel des nur in ^ »rsrmhme-
sällen als Notwaffe ; sie zogen cs vor , lieber im Verhand¬
lungswege mit den Unternehmer !- kleine Vorteile zu erringen,
als den Kampf mit zweifelhaftem Ausgänge zu wagen.

Allmählich wuchs auch die Erkenntnis , daß ein Streik m
Zeiten niedergehender Wirtschaft völlig hoffnungslos ist,
tvährend in Zeiten hochgehender Wirtschaft die Arbeitgeber
sich tvohl oder übel zu einer Lohnaufbesserung entschließen
müssen . Es liegt ja auf der Hand , daß in schlechten Zeiten
der Unternehmer , der ohnedies zu kämpfen hat , lieber den
Betrieb cinstellt und abwartet , als daß er eine Lohnerhöhung
bewilligt , während umgekehrt bei aufstrebender Wirtschaft der
Arbeitgeber , um die vorhandenen Bestellungen ausfugren zu
können , leichter einmal zu Lohnerhöhungen gezwungen wer¬
den kann . In der Tat siegten in den günstigen Jahren 18 :2
und 1873 die Arbeiter in England in 18 von 29 Streiken,
während die Jahre niedergehender Wirtschaft 1878 und 18 -9
den Arbeitern bei 121 Lohnbewegungen nur fünf Siege
brachten . Das gleiche Ergebnis erzielten die Arbeiter in
Amerika ; als da der große indilstrielle Aufschwung begann
(1879/80 ), entstanden mich alsbald Lohnausstande ; das erste
Jahr anfsteigender Wirtschaft brachte 205 Streike ; davon
gewannen die Arbeiter 111. verloren 60 und erzielten tn den
übrigen 34 Streiken wenigstens Teilerfolge . .

Ein Rckordjahr an Streiken war übrigens das erste
Jahr nach der deutschen Staatsumwalzung (1919) mit 4/82
Streiken.

Ll>ka!e§.
Flörsheim am Main, den 24. Juni 1926.

Sportverein »9 1. M. —F--C. UnterliederbachI.M. 3:1
2. M. —2. M. 6:3

Bei herrlichem Wetter trafen sich am vergangenen
Sonntag auf dem hiesigen Platze obige Mannschaften.
Die 2. M . lieferten sich ein interessantes Treffen , bei dem
die technisch besseren Flörsheimer stets tonangebend waren.
Zeitweise war die hier gezeigte Kombination der Ein¬
heimischen vorbildlich . Tadelnswert ist nur das leicht-
fertige Spielen der Verteidigung . — Hm 3 Hhr stellten
sich die beiden 1. Mannschaften . Der Gegner körperlrch
gut disponiert und an erster Stelle stehend , machte tn
den ersten Minuten einen guten Eindruck . Aber bald,
als einige Spieler foul spielten , kommen die Hreftgen
mehr und mehr auf und verwandelten eine schlechte Ab¬
wehr zum 1. Tor . Ein abermaliges unfaires Halten des
Gegners führte zu einem Strafstoß , den der alte Känrpe
Tremper , aus ca . 35 Meter , direkt verwandelte . Kurz
darauf erzielten die Gästen durch Fehlentscheidung das
Ehrentor . Die Unterliederbacher Verteidigung spielte nun
dauernd „foul " , der gerechte Elfmeter blieb aber aus.
Nach der Pause führten mächtige Anstrengungen der Flörs-
heimer durch Halblinks zum 3. Tor . So blieb das nicht
immer schöne Spiel , bei dem der Schiedsrichter viel
energischer hätte sein müssen.
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/ nxmtclCtP non Sßrmom 'Pmu}
(Schluß)

ein, nein ! Ein bestimmtes Versprechen hätte ich
ihm ja doch nicht geben können. Da man mich in
der Familie nur beim Vornamen nennt , ahnt er
nicht einmal , daß ich die Tochter seines Lieblings-

jehrers bin. Nicht wahr , Papa , du wirst daraus dringen , daß
°>e Ausweisung aus der Anstalt zurückgezogen wird , so daß
Herr Bergmann seine Studien vollenden kann?"

„Das geht nicht an , Irmgard ! Alle Lehrer haben gegen ihn
gestimmt, und das Urteil ist verdient . Wer seine Vorgesetzten als
Zielscheibe jugendhafter Scherze benützt, ziehe seines Weges !"
, „Ja , es war jugend- .. .. -. -. . . —
v«ft, und gerade des- |
Mlb hat die verfemte z
^at Anspruch auf Ver - E
^ihung . Wäre Herr |
^ergmann ein schlech- E
^r Mensch, dann würde .
^ auch die Folgen sei- |
t*cs Vergehens mit dem f
Leichtsinn der Jugend °
" «gen. Aber er leidet f
• • • ist tief unglücklichl I
Darum bitte ich dich
^vch einmal : Sprich mit ^
dein Direktor !"

„Es wäre zwecklos! ^
och würde mit meinem ^
Ansinnen bloß Staunen «
Hervorrufen."

Irmgard sprang plöh- |
!'eh auf, kniete neben 1
'heem Vater hin und |
^erbarg das glühende |
^utlitz an seiner Brust . |

„3d > habe ihn lieb, ^
MPa , und ich bin ent - 1
schlossen, sein Los zu I
seilen, wie es auch fallen h
chaglWillst du dein ein- |
ösges Kind unglücklich ß
Mchen ? Meine Liebe ^
öu ihm steht über allen |
Anklagen, und wessen ß
stjän ihn auch beschul- ^
sigen mag, ich halte 1
treu zu ihm !« '
. Der Professor war |
^laß geworden.

„Das also ist es", sagte |
sr tonlos . „Nun , erst f
?egreife ich den Eifer |
seiner Verteidigung.
Mch ich hatte den jun¬
gen Mann sehr gerne,
und daß er heute ein

Das große Zrühjahrs -flvusrennrn für Motorräder
Links : Sprung , bet  Sieger im I. Nennen , rechts : Fräulein Hanni Köhler, die einzige weibliche

Teilnehmerin , belegte den 2. Platz . (Rüge)

Fremder für mich ist, hat er sich selber zuzuschreiben. Wenn
ich es wirklich versuche, das Kollegium zur Zurückziehung des
ausgesprochenen Urteils aufzufordern , dann kann ich dies nicht
anders als mit deinem mir soeben gemachten Geständnis be¬
gründen . Wünschest du dies ?"

Das junge Mädchen erhob sich.
„Ich wünsche alles , was ihn befreit ."
.„So werde ich noch heute mit dem Direktor sprechen."
„Ja . . . ja ... . die Sache eilt, und jede Minute ist kostbar.

Längstens übermorgen will ich wieder zurück!"
Am zweitnächsten Mittag hielt Irmgard das ersehnte Schrift-

. . .. . stück in Händen . Tränen
| stürztenüberihr Gesicht,
| während sie es las:
: „Auf Grund beson-
| derer Fürsprache wird
| die überden Kandidaten
| Siegfried Bergmann
| verhängte Ausweisung
| zurückgenommen und
| ihm gestattet , das letzte
| Studienjahr an unserer
| Anstalt zu wiederholen
| und Hierselbst die Neife-
| Prüfung für das Lehr-f amt abzulegen."
| Überglücklich reiste sie
^ ab und war gegen sechsf Uhr inK., wo sie sich
| sogleich Frau Berkow
| melden lieh. Freundlich
Ei begrüßte diese das junge
! Mädchen.

„Ihre Reiselust hat
Nachahmer gefunden",
sagte sie lächelnd. „Herr
Bergmann ist gleich
nach Ihnen fort ."

Er ist . . ."
EinerOhnmachtnahe

lehnte Irmgard sich an
den Sessel.

„Wissen Sie , gnädige
Frau , wohin er gegan¬
gen ist?"

„Er zeigte mir einen
Brief , in dem man ihm
anbietet , sich zwecks An¬
stellung an einer Bühne
an einen Theaterdirek¬
tor Herz — so glaube
ich — zu wenden , der
in K. abgestiegen wäre.
Hätten Sie so etwas
gedacht? — Kommt der
junge Mensch angeblich
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legen ff ?Jf '*unb b̂avonmaeben *** ^ er(fen  besten ©e-
Aber was,ist Ihnen denn? SttlMd 1"^ Theaternoch dazu!Aber was ist Ihnen denn ? "" " Theater nc^

Irmgard nahm aus ihrem Säm !/ 0 9^° 3 bleich !»
damit vor Frau Berkow lM . fĉ en cmcn  Brief und trat
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muß morgen  ftüh uSiSt ^S& t?8"? *9* brau , aber ich Sprung —' eich Herr vor Freud
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nun kommt alles darauf" m/d ? ß" ib bie Bühne gehen/ And Ko'', Rotte,,' ! '" ber Mann nicht gepaßt . Anfer neuc-
gestellt wird , ehe er fü? nm/r aL ÄÄ .Mben zu- glauben fcZen e eTctJtt 'JVX  Sie L *ti#

“*;Ss3 SrSÄS
„Sn foi * ™ , teil Ll . VL . . . , . 1 nnt Lunte ? ' » ,, - ^ ^ e,uchte m»

'ZL °'?LS -SZ «L"
Au?en feVT e’ M en  glückstrahlende^ngen sie wahrend der qan/en 'Snbri-

war f- . N Ln fl?
•Pn nicht fand ? Das Herz krampfte ficb
ihr bei diesem Gedanken schmerzvoll
zusammen. Er war nicht der erste s "
spurlos ,m ©ewirr des Lebens ver-
schwand, Diel,eich, auch - - . schwinden

il- ? !!f'" iml !s. 7 ° Staute , standIrhî fie  chulte die brennende Hiße der

-u . Äh "n? L ° -"„ ^ - 'rst? ^ Jn ? " , ? k

?l? st- S2KÄS ! Schläfen , ,

«Sie wünschen?"

mit darunter 'ist!: .
GfVir hfl" * fr » "ersah, hielt sie ein 23»^

Vnt » ? Ä StÄ d l’e in Händ?n B°f
i » S-A ,IC 'br Geldtäschchen. Was sollte

„ Da Bergen U
\ Abê d. ? "sts ' 'n’ bleiben keinen 3n*f

“ * pb̂ r heimfahren ohne jeden ErftlS
konnesie auch nicht ! Sie mußte u»'
^mngt den Direktor selbst sprecht
Vielleicht konnte er ihr wenigstens
mann seben , wohin Berg'
L hatV LCC Ablehnung gerven-
uUfJJiA bem  gasten Saale des Gast'
Hofes vorbeiging , tönte ihr daraus last'
ies frechen und Lachen entgeqcn . -Probe ! Da durtte ff» s„.„

Jur willen uJ ' ^ ^ '^ g^ orstellung :,Einen
wv £ l f t '" fl([j£ s!' Posse mit Gesang

stelluna ru nsm^ ^ g" '" ber Rachmittagsvor-

der 3/ möchtt nach einem Theaterdirektor fragen ^och kann ein Hund statt'." Da t̂wnfe 1*? ^ b^ erst̂ VmstettuNg

LV °°"^ '»“•»ÄS saSS » -LÄÄMN -.'Wr
Älf , W bei uns * 'ÄÄ -5

abgereist.» schweifte dannbs £ $ . &Ll ‘.n einfaches Mahl bringen und

lch leider nicht/'

g-Lkhn̂ h, X * 5 ! ÄÄ be, - « -« SiSrSSK » ^ f' Wuwnmi,8iifel .; ;V »ß3«7ÄeS'
“ - iflÄWSSW '*^ lch- n « iede. abg- . e,st . schweifte dann d K Lin ? P ' ft li

■8 ® « « " « - « f be.
— 0 . fi () M .11»S ,\ i.. . I J- _ ' *

Polizei .»
Enttäuscht , von tausend

Ängsten gefoltert , setzte Irm¬
gard ihren Weg fort . Auf der
Polizei sagte man ihr, daß einÖ’hPrti’OYhiv/yQlrw -_ ^

^vuyiyteru — Auglerch mit
Öen andern Theaterbesuchern
ftromte Jte in den Saal und
nahm ihren Platz dicht vor
dem Bühnenvorhang ein. Auf
fw / hämmerte ein
kunstvoll frisierter Jüngling
e.nen Walzer, um die Stim-23. abgereist sei. Ein Siegfried mü ! Walzer, um die Stim-

Bergmann war überhaupt slöaf ^ f3ü! eceflten* Dann
nicht angemeldet . P [„ ^babschlechtgespaimteTuchMinutenlang ttnnr. s? oie Hohe und enthüllte dienicht angemeldet . ' L' "7 ',r7̂ ^ ^ ^l̂ "nmeLucy

Minutenlang stand Irm - Dep/^ U”& enthüllte die
gmd wie betäubt da. Aber ©Z/ *!/ c' nes , Zimmers,
die Dringlichkeit der Lage gab barauf wirbelte der

aiaÄ gs»
Graf Bethlcn,  f ie  Bergmann auch dort nicbt And i ldüivi^ ' scharf an . -M  M

b« ungarisch- Mlnist-rpräsidcnt, wurde Im mehr antras , weiter und wei- pA Bte  s ' e beide ' -WMWW
Wikerbund-g-bsub- in Senf von einem ter , bis sie ihn fand . Nichts m / a , auf die23rust , um nicht Geh . Rat Prof . Dr . <330 &! «
ungarischenFournaiisten kaiijch beleidigt, durfte sie davon abballe / Ä aufzuschreien . der Nomanisi und Dante-Forscher, ist i

lS-nneckei Sie wollte das begonnene Er- T ° *' Bergmann . . . . ..
lösungswerk zu Ende führen >7,^ ?/ * ^e5an ^er ên Frisur
Zwei Stunden später war sie sin Schminke erkannte« war jie ,e ihn. And mm 1

t,
als"" eiemanist und Dante-Forscher, ist a>°

Nachfolger von Prof . Wilhelm Wien
yJeftoc der Münchner Universität ge- 'î ^

worden. sKester& EoJstieichgültig, um welchen Preis , NwerStllnden " luhren, „na - er Schminke erkannte UMt. ä  cj

Offs» iptang Irmgard grell ln die Augen , ,L ahnnngkL i? L 'Z."^ ', d °«i- d- ltte ba° sterbs Ld LrkL ' ste Z-
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®ö8 neue Gebäude des Intern . Arbeitsamtes in Genf,
in Anwesenheit des schweizerischenBundespräsidenten , mehrerer Arbeitsminister

bnd Vertreter sonstiger Behörden dieser Tage feierlich eingeweiht wurde . sAtlantics

. Ganz tief neigte sie den Kops, um von Bergmann nicht er-
kannt zu werden . Er aber spielte ins Publikum hinein , ohne
Uach den Gesichtern der Einzelnen zu sehen. Als der erste Akt
vorüber war , verließ Irmgard den Saal . Draußen im Garten
Wartete sie das Ende der Vorstellung ab. Dann erst, als der
"̂Mschenschwarmsich verlaufen , kehrte sie in den Saal zurück

Und verlangte Herrn Nottenbcrg zu sprechen. Er kam eilig von
uer Bühne herab und blickte sich suchend um.

Da stand Irmgard schon neben ihm.
»Herr Bergmann . . . ich . . .“
Die hervorstürzenden Tränen verschlangen ihre Worte.

WievomBlih
getroffen starrte
er sie an . „Sie
hier, Fräulein •
Irmgard ?Wol-
len Sie es mir
auch noch ins
Gesicht sagen,
daß Sie mich

verabscheuen
und verachten?
Ihre Flucht war
mir genug !Und
nun kommen
Sie sogar hier¬
her und . . ."

Sie stieß ihm
den Brief , den
sie gleich aus der
Tasche gerissen,
in die Hand.

„Ja . . . so
sehr verabscheue
ich Sie , daß ich
. . . lesen Sie
dies ! Bitte , le¬
sen Siel"

Immer noch,
ohne es recht zu

. verstehen, ge¬
horchte er. Ein krampfhaftes Zittern lief über seinen Leib.

»Irmgard l" stammelte er fassungslos.
»Tat ich recht, Herr Bergmarin ? Sind Sie nun wieder frei

Und froh ? Und wollen Sie es mir versprechen, daß Sie zu
uhrer ersten Laufbahn zurückkehren? Es ist alles vergeben und
^Hessen ! Aber es hat Mühe gekostet . . ." Bon sengender
^tvte übergossen senkte sie das Haupt.
^ Stumm , in wortloser Ergriffenheit blickte Bergmann sie an.
^ann beugte er sich zu ihr nieder und zog sie an sich, mit der
Bonzen rasenden Seligkeit des Heimgefundenen.

Eröffnung ber Weltausstellung
. in Phi ladelphia

e große Freiheitsglocke an der Pforte der Ausstellung.
fSraudenzf

Hin sonderbares Duell
f & s war in dem Wien der „galanten" Zeit.-Ein sehr be-

kannter, aber noch junger , listiger-Advokat hatte sich in
eine hübsche, reiche junge Dame verliebt und war eben im
Begriff , sie zu heiraten , als ein Offizier in seinen Weg trat
und seine Absichten kreuzen wollte . Um den Advokaten abzu¬
schrecken, forderte der Offizier denselben kurzerhand zum
Zweikampfe heraus . Und was er nicht erwartet hatte , trat
ein : der Advokat nahm die Herausforderung an.

Am Morgen im Wienerwald war der zum Zweikampf be¬
stimmte Ort . Die Gegner traten an.

„Ich bitte , mein Herr Offizier, " sagte der Advokat, „weil
ich nicht mit Degen fechten kann, wählen Sie eine von diesen
beiden Pistolen . Ich lasse Ihnen auch den ersten Schuß".

Es geschah so. Die Entfer¬
nung wurde gemessen, die
Sekundanten versuchten noch
eine formelle Einigung her¬
beizuführen . Vergebens . Das
Kommando ertönte . Der Of¬
fizier schoß und der Advokat
stürzte tot zur Erde. Am einer
gerichtlichen Bestrafung zu
entgehen , floh der Offizier
sofort über die nächste Lan¬
desgrenze . Lange Zeit hielt
er sich im Auslande auf . Ein¬
mal traf er in Paris einen
alten Bekannten , der sehr er¬
stauntwar , ihn hier zu finden.

„Haben Sie nicht von jenem
Duell gehört ?" fragte der Of¬
fizier. Der Freund verneint.
Er behauptet , noch vor seiner
Abreise in Wien den Advoka¬
ten an der Seite der bewußten
Dame wohl und munter gesehen zu haben. Der Offizier
erfährt nun bald, daß er böse genarrt worden war . Der
schlaue Advokat hatte in die Pistolen dazumal wohl Pulver,
aber keine Kugeln gefüllt . Bei der raschen Abreise des Offiziers
aber war es ihm nicht schwer gefallen , den Toten zu markieren.

* R . St.

Dr . v. Sch lieben,
ber frühere Neichsfinanzminister , ist zum

Präsidenten des Landesfinanzamts
in Sachsen emannt . sAtlantics

Spruch
Ein Weiser gab uns einst den schönen Rat:
„Schasst euch erst eine Religion der Tat !“
Nur der ist groß als Mensch und währ als Christ,
Der eigenen Schmerz in fremdem Leid vergißt
Und voll inbrünstig-warmen Mitleids ist;
Nur der versteht den göttlichen Prophet,
Dem Glaube, Liebe, Hoffnung und Gebet
Not lindernd-gütig durch die Hände geht. o . Promder

Besuch des deutschen Goschwaders in Barcelona
Das deutsche Geschwader stattete kürzlich Barcelona einen Besuch ab . bei welcher
Gelegenheit die deutschen Matrosen u. a. mit der spanischen Mannschaft Gracia ff. C.

einen Futzballwsttlamps austrugen . fSennecksf
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m . Versteigerte Mädchen

Sankt ^ oar amEh/in übtt ^ /fert " Dabei "d ° ker Geschichte der Stadt
s/tzt werden , daß in der Eifel und im 2Ihrfm » f -a«f® bc.fannt  vorausge-
daß/m Mai die Mädchen an dieBurAen ^.e Sitte bestand,

>? Urb<m und daß die Angcstei-
gerte die Tänzerin ihres Ansteigerers für
das ganze Fahr blieb . Das aus betVe “ -
[‘f 'S^ ung erzielte Geld floß in die Bur¬
schenkasse und wurde vertanzt und ver
lehen ^ 'auAbL ^ T^  " ba6 8Ral"?fWss ö

der m die städtische Kasse flössen kn

Die eigentliche Heimat des Fächers

waren die ersten , welche
S die man entfalten konnte;

die der Ägypter , Griechen , Römer
und anderer Volker waren zwar sehr ele¬
gant , von verschiedenen Stoffen und mehr
oder mmder kostbar, aber stets unbeweZick
^7  Ehmese Chi-Ki-Long war der er sch
welcher aus aneinandergereihten bemalten
Staben Fächer herstellte , die zusammen
aeaen "^ '̂ 1? ? ^ ^ schieben waren . Da-
öien » gebührt den Japanern das Der-
d '.enst' »» erst gefaltete Stoffe angewendet
§? ikabeP:  Zunächst bedienten sie sich der
^ sde, die mit Versen beschrieben wurde:

<$ um oc-iftifcfte»
PietätOf -plerar

irta 'üchndMark " Verlegenheit retten : leihen 0‘
B«K* i ? ■- " Das ist unmöglich ." — A. : Wies» u"'

Sie sind doch ein reicher Mann ?" — gj . : „Allerdings ; ab-'
tct) kann mich von dem Eelde nicht trenntlil ^kN 9hl Prtvt va.-v*, . . m: von oem Gelbe nicht trenne^
das ist ein Andenken von meinem Datel>

*
Zu gewagtZu gewagt »!»>n

Mama (vor dem Beginn des Balles «»dt
„Melanie , du mußt etwas mehr dieUnnah' *3  3
bäte spielen , das reizt die Männer !" 7 ^
Melam - : „Aber Mama , ich bitte dich, i,t .
be > dieser Konkurrenz I" ^

Schwiegersohn |S
Vater . „Nun , wie geht ' s mit derKu ^ - «»

deines Mannes ? Verkauft er auch Bilder ? "' ife»,
— Tochter : „ Freilichl Von deüen , d>«
du uns zur Aussteuer gegeben , ist ke>»
einziges mehr da !" ^ 8 ' ' ,,>

Veue Rechnung
Märe , Freund , du kannst mir WB- 1irtTlln C!l}sn*t _ Cß,, ^

Sicheres Zeichen
f» “ nffVcÄ - « « fr ' " JE .«, Symptome von Geiste-.
einem̂ MUttvnär einei? Korb g«b̂ >7 ni'" Zweiter ha. Ma¬

in den Händen der Damen sondern i, ' . 7 ^ gugenofreundinnen , die I>̂

ÖffiTÄ äffite;4 jSSr 4S kääJä 4PKIÄHS
SÄ ’mtt Sot "Sil *“ «fetTiT — Ä iab.! »ofl

kch

A. : „^ . , . _
^ Mark aushelfen !" — ~ ,
»Welßt du , eben hatte ich die Absicht, M
um zehn Mark anzupumpen ." — Ä-'
„Ra , meinetwegen , dann bekomme w
also nur noch vierzig ."

Unklug
„Warum hat denn Fräulein Alth<

ihren Diener entlassen ?" — „Er rühmt«
sich, er wäre in ihrem Dienst ergraut-*
. — Zwei Jugendfreundinnen , die \\f
lahrelang nicht gesehen batten , trafen Cf
)rt auf der Söti-nst» u~u\ *.-.1  gleich

5Ht.

y oJcnctc/

ÄS » woh^ fchtfeh7 Mrst " ftagte«""» Ädl. >!;s SSL-LBLk*“

Dkamanträtsel

^ ytatSe/ec
Schachaufgabe Nr. 54

Con Karl Süpple In Plüberhausen.
Schwan.

E E

r - F
1 E I1 E 1E 1E 1 6 |h]

HFIhi 'K| L| 1 M j! M | 0! 0 1 0 |
IPI P | R | R, |r | S |Tj

Ü 4 8 T T

T | Tiir u

und w°- r-ch.e, Diagonale

vergleich «,
st ei  l u n g:

Weiß:
K 0 7 ; D d 6;
Tg 7; Hg;
S e 3, e 5 (6).

Schwarz:
Kl «; D h 6;

L c 8, h 8;
Be«  (6).

GineleichtereAuf-
gaheaus unserem

Löserkreis.

"!°h.

0

ai  ^ amm 5 *fecc/ Kirchheim u . T . , M Kreutmeist^
Werder?' ^ " vr«uth, H. yammach!«'
^ ^ »Nü̂ ŝ ?bhammer , Triderg , H. Stilldamchfsl
b?onn ' un ^ '^ ' ^ ddpNigen, Klara Uhdech-lhronn , und P . K. in g-., zu Nr . Sl u -io n Äiak''
Wech??d^ ^ b̂a? ^ °^ n>an„, Herbstadt, K. Kutsch«?
Weißenberg , K. Kuchinke, Grobröhrsdorf . « . PO". '
an ^a-N'v? '̂ ' ^ Uberger, Eschweiler W Siahraib
N '̂uNad̂ « d W . Todt , Rheydt , A. WindhF-
ÄS “’A ®. Kiesewetter , Frankfurt a.
F '̂ Ge^ a' ' Kns - ow !- !-». M . tzartmann / Eberöb-L:
vnJu Cnr»̂,^^ crn  Siegen , N . Nau Duisburö
K : " ÄA - So -ierhage . Ho'henlimbU-S-

Gleichklang.
Ach bien' dem kirchlichen Beruf,

^ >np °nist als Werk mich chuf.
Dem Seemann biet' Ich Trank und Schmaus
Dem Kaufmann stell- ich Waren aus.̂ '

L. R. S-

Lösungenu. An¬
fragen anL.Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Unrichtige Lö¬
sungen werbe»
nicht erwähnt.

« » Sl  Votier;
vbderg , Negensburg , Rosa Boaeni ^ - -

ZUnmern , Sandomir , Nvrdörney , y . Ncuma >«.'
ß ®<nfn !l in9<!n’a S - Swsch , Midlum , <5 . Gaa
R. Pflisterer, tzvckenheim, H. Hllber, Spalt, ^Länm e w °nyerm, ij.  Hllber , Spalt , ^
a r™l„k Tuttlingen , F. Buchholz, Eimsen, *Rcaupolb, Oberndorf, W.Finken. Viers-n 33.
Oberschelden, H. Seifert. (PönnSrt» JRanN'

Desuchskartenrätsel.

O L

^nb ^m ^ o^ UgôPfg? s^ ^ ^ ,Ub-M ^ ^ ^ ŝ °^ ückporto,,r_. Lösung von Aufgabe Nr.4gr
° 2 8=d6tK<3<ül>8t M,?.!U do'nlt bas kritische2. T a 3_ a q ,o?i ? ? 3 überschritten wird, w h ,

3. T g 8̂ 8 1 feSUn8  6ee 'ntlsch -n Selbes) K ® g

KhZfZZtL -ll, . Finken , Viersen,
Oberschelden, H. Seifert , Sanda K ^ ,,na SNaNll
h^ ' ^ kertal, Anna und W. Klose, B^ d Schmieds

Lrg, 9Najor Nörr , Vaihingen <3 9 ? 91 i )crrrt^
^flsinger , Wolnzach^ O . Frey , ü !>>7

Wasi^rtrödMa - n^ ^ ^ ^ ^ ^ dt, Flieda Wi-smeoedajsertrubingen , Dr . Schefold . Müblacker, ^ *
Stmersberger , Idar a. b,' Nahe, und A. Sstüll-t-

Ladenburg , zu Nr . 52.

Auflösungen aus voriger Nummer!
Des Kreuzrätsels : Des

-b 2.
-b8.

F . Sümeke
Trier

~ A Schachlöserliste.
heim , auVÄsft 50' 51 u . 52. R . Bümlein , Hof-
Nr . 49. W. Satzenscheidt Lancr̂ nNordstrand , zu
gÄS L Äu - 4  Ar^ L?/ :.;?"-l -LL !arr-r.K,e.n,

Bei richtiger Ordnung der Buchstaben ergibt sich
der Beruf de» Herrn. S. o °W.

bonlanden, zu Nr.4g 50  5 , „ und L. Bo^ KlrchM
E. Bohnet' Tailfingen -t ' « « v, Lschwellei. zu Nr S0.
Nh-Ydt, zu Nr. So, SI i, 52 ® jiSÄ “ 6 ®- Steinhauer,
Ocrg« , Kalthof. und W. « e'L.
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D - rsteckrätsel -l
Wer Nusse kaust, ^

auch Schalen.

D - » BIlberrSts - l« '
Des Herzen» Andacht!!«

__ sich frei zu Gott._
Verantwort!. Schriftleitung von Ernst  Pfeif !«"

Offsetrotationsdruck von
Dreiner <t Pfe I ffer  in Stuttgart.
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